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VogelSchutzgebiet im Wiener Prater

Sine der reizvollsten natürlichen Schönheiten des Wiener Pra¬

ters , sein grosser Reichtum an Singvögeln , war in den vergangenen Jahren

arger Bedrohung ausgesetzt « Aus der hot der Zeit nahm das Vogelstellerun¬
wesen immer mehr überhand , die Eieingartensiedler , die in den Vögeln eine

Gefahr für ihre Obstkulturen sahen , wurden zu ihren eifrigsten Verfolgern;

beschäftigungslose Jugendliche machten die Tiere zum Ziele ihrer Schiess¬

übungen mit Schleudern , Luftdruckgewehren und Schrotflinten * Andererseits

wurde von den berufenen Stellen nichts unternommen , um die Vogelwelt zu

schützen und zu erhalten,
1

Pie Praterverwaltung ; (jler Stadt Wien hat nunmehr alle Schritte

getan , um raschest Abhilfe zu schaffen . Per " Reichsverband deutscher Vogel¬

pfleger und Züchter e . V . , Landesgruppe Ponauland " wurde damit betraut , die

langgehegte Idee eines Vogelschutzgebietes im Prater zu verwirklichen , Pie

Massnahmen , die der Verband in Vorschlag brachte , werden den Erfordernissen

durchaus gerecht . Nisthöhlen , Warnungstafeln , Aufklärung in Wort und Schrift

eigene Aufsichtsorgane mit dem Charakter von Feldhütern werden für Schutz

und Förderung der Singvögel gleichzeitig sorgen . Per Reichsverband steht

dabei in ständiger Fühlung mit der Wiener Praterverwaltung , trägt jedoch
aus eigenem die erwachsenden Kosten.

So haben die Stadt durch die Freistellung des Gebietes und der

Verband durch seine Bereitwilligkeit , die Pflege und Erhaltung zu überneh¬

men , in gemeinschaftlichem Wirken die Gewähr geboten , dass dem Wiener Pra-

ter seine kleinen Sänger erhalten bleiben,
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Ein Semester K i h de r gä rtnerin .11en - Bi 1 dungsans t a 11

Fach neunj ' hriger Unterbrechung wurde im Februar dieses Jahres die
Kindergärtnerinnen - Bildüngsanstalt der Stadt Wien , 12 . , Pörfelstr , 1 , wie¬
der eröffnet . Pas erste Semester nähert sieh seinem Abschluss und die jun¬
gen Mädchen , die eine der schönsten Aufgaben übernommen haben , Betreuerin¬
nen der deutschen Jugend zu sein,werden sich in Kürze zum erstenmal in
der Praxis bewähren müssen , penn das ist das Kennzeichnende an der nunmeh¬
rigen Ausbildung unserer Kindergärtnerinnen , dass sie von allem Anfang
nicht nur theoretisch , sondern auch praktisch geschult werden # Schon in
der Auslese der jungen Mädchen wird darauf Bedacht genommen ? sie müssen
selbst aus einer Gemeinschaft junger Menschen hervor gehen , dem B . d .M., und
dort gelernt haben , wieviel Einfluss die Gemeinschaft auf die Bildung des
jugendlichen Charakters haben kann . Körperliche und charakterliche Gesund¬
heit sind selbstverständliche Vorbedingungen , ihre wahrhaft nationalsozia¬
listische Haltung wird gewährleistet durch die enge Zusammenarbeit der
städtischen Stellen mit der KJ . und durch ihre Weiterbildung unter Leitung
erprobter Lehrkräfte . 16 - 18jährige Mädel werden hier Erzieherinnen , die al¬
len Anforderungen gewachsen sind.

Pie Ausbildung selbst dauert zwei Jahre und wird mit einer Abschluss --
priifung , die staatliche Gültigkeit besitzt , beendet . Während dieser Zeit
werden die Schülerinnen neben der rein wissensmässigen Schulung,

^
die unter

vielen anderen Fächern Psychologie und Biologie , Peutsch und
.
Einführung

in das nationalsozialistische Jugendschrifttum , Fationalpolitik , Volxs-
brauchtum , Sport und Musik umfasst , immer wieder praktisch eingesetzt . Schon
am Ende des ersten Semesters kommen sie an der Seite bewährter Kindergärt¬
nerinnen zu den Kleinen und lernen ihre zukünftige Arbeit in ihrer ganzen . .
Schönheit und Verantwortung kennen . Fach dem zweiten Semester ward , ihre Tä¬
tigkeit schon selbständiger , sie werden in manchen Belangen auf sich selbst
gestellt und müssen zeigen , was sie leisten können.
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Eines ist sicher * wenn die jungen Mädchen die Anstalt ver¬
lassen , darf man ihnen ruhig die Zukunft der Nation , die Jugend , anvertrau¬
en . Das Schöne aber an diesem Berufe ist nicht zuletzt , dass er allen of¬
fen steht . Früher standen die Ausbildungskosten für weniger bemittelte Krei¬
se oft auf zu grosser Höhe , so dass viele wertvolle Elemente ausgeschlos¬
sen waren . Heute sind Aufnahms - und Prüfungsgebühren durchaus erschwinglich
und Schulgeldermaß sigungen bis zur vollen Befreiung geben auch den finan¬
ziell nicht Leistungsfähigen die Möglichkeit , sich dem Kindergärtnerinnen¬
beruf zu widmen . Leider ist die Zahl der Schülerinnen , die für den im Herbs¬
beginnenden Jahrgang in Betracht kommen , nur gering , wo doch möglichst vie¬
le junge Mädchen eine solche Schulung , die auch für das künftige Familien¬
leben von unschätzbarer Bedeutung ist , durchmachen und erleben sollten.
Aufnahmsgesuche von absolvierten Haupt - und Untermittelschülerinnen können
daher nur bis 'lo . Juni bei der Anstaltsleitung eingebracht werden.
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